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Bericht
ihr die pul»«e«1irischt Tätigkeit der sojiil-

drmöklMches Knchstagssraktim.
28. November 1965 bis 28 . Mai 1906.

II .
Etat des Reichsheeres .

Die prinzipielle Bekämpfung des kultu »widrigen
. Militarismus , der schwer auf deni Volke lastet und

1
k . qjrEhrä ein Hindernis für die freiheitliche Entwicklung bil-

** _ . ^ r * Sto f̂ nirnlNomrtfrnttfl fio +2 rtlS «Ay/n>
jcl, Kaufmann. 6.
, V . Heinrich Rap^
imtrr.
ifgebote :
:o Schick von hier;
inrg, mit Sofie Ruf
av Ehristmann vo,
nzüchter in Haßmers.
le Rudolf von Ditb

det, hat die Sozialdemokratie stets als eine ihrer
parlamentarischen .Hauptatlfgaben betrachtet. Das
heutige Militärsystem steht nicht zuletzt im Dienste
der herrschenden und ausbeutenden Klasse, der es
auch vielerlei Privilegien bietet, während die schaf¬
fende und darbende Volksmafse in der Hauptsache
die ungeheuren finanziellen Opfer tragen muß , die
der alles überwuchernde Militarismus erfordert ,

zögcl von Pommerts. der auch ein Förderer des engherzigsten und schäd-
ster hier, mit Marie lichsten Kastengeistes ist und eine stete Gefahr für
a & idjrieb . Wilhelm den Frieden darstellt . Die Sozialdemokratie be¬
ugen , Taglöhner hier kämpft aber auch den Militarismus , weil er die

Bippels von Rrnp ß IJ(,jje zahlreicher Mißhandlungen lind Schin -
nit

^
Luise

"
Sceaer Ä ! dereien ist und von der herrschenden Gesellschaft ge¬

recht von Neudorf j gebenenfallS auch dazu benutzt werden soll , mit
hier, mit Rosa Brecht Waffengewalt blistig die Arbeiterbewegung nieder -
Bernhard Heck vo, zuschlagen, wenn sie sich gegen politische Unterdrück -
« in Hohenlimburg ung und ökonomisckle Ausbeutung lvehrt, wie die
i von hier.

. Bereitstellung und Verwendung des Militärs selbst' c
r ,„

ur
" 5 e " ; bei friedlichen Demonstrationen gezeigt hat . Wir

er in Kronau , mi fordern Einführung der allgemeinen Volksbewaff-
r von Alldorf.

'
Wil. uung , sinn - und vernunftgemäße Erziehung zur

Lchlicrstadt . Schloss« Wehrhaftigkeit von Jugend auf , die auch einen gro-
; Merkel von Tiefe« ßen nationalen Gesundheitswert hat , während der
Dezenter von Bauer - heutige Kasernen - nnd Paradedrill nur zu oft ge¬lier , mit LeoeoldM stmdsheitsschädigend wirkt . Diesen prinzipiellen

ml Forderungen und Anschauungen verliehen unsere
senfeld von Trzework Redner beredten Ausdruck , ebenso auch der Tatsache ,
eSfälle : baß die gesunde, ! Prinzipien , die der größte deutsche
mrg Müller, Hofoffi Militär -Reorganisator , Scharnhorst , vor hundert
rnn, alt 63 I . Fried, Jahren zu praktizieren begann , als die gedrillte
?. Hermann schwär « preußische Paradearmee elend und jämmerlich zu-

A saimnengebrochen war , längst wieder verlassen sind ,^
Walter, al : I bon : Prunk - und Paradesoldatentum weichen niuß -
Höger. Wagenfähre«
nit 1 I . 6 3)1 , Lat ,

Den stampf gegen die coldatenschmdereien , den
Sasarbeiter . Juli « die Sozialdemokratie seit Jahrzehnten mit aller
zuhmacher , l^ lg , al Energie führt und sich dadurch in hohem Maße UIN6̂ -

17 °HC bie Hunderttausende^ verdient gemacht hat , die
^ ^

Swroiner .̂— den bunten Rock tragen müssen , ist auch im ver-
fi^fionen Sessionsabschnitt kräftig fortgesetzt wor-

j den : gleichzeitig wurde auch auf die schweren Mün -
y gck in der Militärjnstiz — die lvir grundsätzlich ver -

» » A-M / -» \ \ werfen — hingewiesen , ebenso ans das mehr als
^ viangelhafte Beschwerderecht der Soldaten .
| In die Beratung dieses Etats spielte auch eine
M. Erklärung hinein, die der Kriegsminister im Namen
y des Reichskanzlers am 15. Januar d . I . im Reichs -
f , tage abgab , als Antwort auf eine Interpellation' betz Zentrunis , betr . den Dncllnnfug nnd die Ver-
V ebWedung solcher Offiziere, die sich »veigern, dieser
^ barbarischen Unsitte zu huldigen . Der springende
< Punkt jener Erklärung ist folgender Sah :
^ „Solange aber der Zweikampf in weiten Krei¬
ts l sen noch al s anerkanntes Mittel zur Wiederber-
< - stellung der verlebten Ehre gilt , kann auch das

Offizierskorps in seinen Reihen kein Mitglied
diilden , welches nicht bereit ist , gegebenen Fallsmit der Waste für seine Ehre einzntrcten .

"
Klipp und klar ließ hier der höchste Beainte des

el,
2400

igen.
»an®

Reichs erklären, daß im sogenannten Staate der
Gottesfurcht und froinmen Sitte kein Offizier ge¬
duldet wird, der eventuell uicht bereit ist , bewußt
eine ungesetzliche Handlung zu begehen . Das ist
eine wenigstens indirekte Aufforderung , bestiminte
Gesetze zu mißachten, die , von einem Sozialdemo¬
kraten begangen, mit schwerer Gefängnisstrafe ge¬
ahndet worden wäre . Und der Kriegsminister un¬
terstrich die Ungesetzlichkeit des modernen Faust¬
rechts, dieses verrohenden Ueberbleibsels der Bar¬
barei ausdrücklich durch die Worte : „Das »veiß
jeder , daß er, wenn er zum Duell greift , gegen
göttliche und menschliche Gesetze verstößt. " Und
trotzdem — Verabschiedung jedes Offiziers , der ge¬
gebenenfalls nicht bewußt gegen das Gesetz ver¬
stoßen will. So die Reichsregierung just zur selben
Zeit, wo die Justiz des Klassenstaates exorbitante
Strafen iiber Staatsbürger verhängte , weil sie in
der Presse aufgefordert hatten , gegen die durch die
Dreiklassenschmach bedingte Entrechtung großer
Volkskreise energisch aber friedlich anzukämpfen.
Scharf und treffend hat unser Redner die Regie¬
rungserklärung mit diesen Worten charakterisiert:

„ . . . Das bleibt an der Staatsgewalt , an dem
Reichskanzler haften , er kann machen was er will ;
. . . daß er durch seine Erklärung sich mit allen
bestehenden Gesetzen der Moral , der herrschenden
Religion und des Staates in Widerspruch gesetzt
hat . Wenn aber der oberste Reichsbcainte der¬
artige Maßnahmen sich erlaubt , so hat jeder an¬
dere im Staate dasselbe Recht , seine Auffassung
der Dinge , seine Moralbegriffe , seine Staats -
begrissr als gerechtfertigt erscheinen zur lassen
und sich über das Gesetz hinwegzusetzen .

"
Nur daß jeder andere, besonders wenn er Sozial¬

demokrat ist, dann schwer bestraft wird . — Getreu
der grundsätzlichen Bekämpfung des heutigen Mili¬
tärsystems, lehnte die Fraktion die Forderungen
zum Militäretat ab.

Die Militär - Pensioiisgesetze .
Die Notwendigkeit einer Neuregelung der Mili -

tärpcnsionen ist im Reichstage von allen Parteien ,
seit Jahren anerkannt worden, da unter den bisher
bestehenden Gesetzen vornehmlich die Invaliden und
Pensionäre aus den , Unteroffiziers - und Soldatcn -
stande zu leiden hatten , weil schwere Härten vor¬
handen waren . Dasselbe traf für einzelne Offizier¬
chargen zu . Unbeschadet der ablehnenden Stellung
gegen das heutige Militärsystem ist die Sozialdemo¬
kratie stets für die Opfer dieses Systems eingetro-
ten und hat auch anerkannt , daß den Militärper¬
sonen , die sich dem Soldatenberuf gewidniet haben,
eine Versorgung zugestanden werden kann, wenn
sie infolge cingctretener Invalidität oder in der Ge¬
sundheit begründeten Dienstunfähigkeit den Beruf
ausgeben . Aber dem Offiziers -Pcnsionsgesetz konnte
die Fraktion nickt zustiminen, erstens weil das Recht
der obersten Militärgewalt , Offiziere ; it jeder Zeit
aus sogenannten militärischen Gründen zu verab¬
schieden , nicht beseitigt worden ist, dann aber auch,
weil die Pensionen der höheren Offiziere mit ge¬
radezu verschwenderischer Freigebigkeit bemessen
wurden ; endlich auch , weil die Mehrheit unseren
Antrag ablehnte , daß Offiziere , die im Rückfälle
wegen Soldatenmißhandlnngen , oder der Duldung
solcher , oder wegen Vernachlässigung ihrer Auf¬
sichtspflicht bestraft tvorden sind , der Pension ver¬
lustig gehen . Ta ^ dnrfte die Fraktion nicht zustim¬
inen , zumal die summen durch indirekte Steuern ,
also in der Hauptsache von der breiten Masse des
Volkes , aufgebracht werden müssen .

Dem Mannschafts-Pensionsgesetz stinimte die
Fraktion zu . Trotz der Mängel , die ihm anhaften ,
bringt es materielle Verbesserungen und mildert
bisher bestandene Härten und Ungerechtigkeiten.
Wie kärglich sich dieMannschaftspensionen neben den
Offizierspensionen ausnehmen, sei durch die Angabe
illustriert , daß im Falle völliger Erwerbsunfühig -
keit Feldwebel 900 , Sergeanten 720 , Unteroffiziere
600 und Gemeine 540 Mt . Rente erhalten . Der
sozialdemokratische Antrag , wenigstens 900 , 800 ,
700 nnd 600 Mt . festzusehen , wlirde abgelehnt . Noch
drastischer konnnt die enorme Bevorzugung der
Offiziere bei den Kriegs - und Verstümmelnngs -
zulagen znm Ausdruck . Ein Verstüinnielter der
Unterklassen erhält beim Verlust einer Hand , eines
Fußes , der Sprache, des Gehörs auf beiden Ohren
jährlich 324 Mt . Zulage , beim Verlust beider Allgen
jährlich 648 Mt . Ein Offizier dagegen Ml bezw .
1800 Mt . Die Kriegszlllage für die Unterklassen
beträgt jährlich 180 Mt . , für die Offiziere bis ein¬
schließlich der Hauptmannscharge 1200, von da anf-
wärts 720 Mt . Außerdem können Offiziere auch
noch andere Zulagen erhalten , falls ihr Einkommen
im Falle der Invalidität eine bestiminte Grenze
nicht erreicht . Kurz : für die Offiziere gab die Mehr¬
heit mit vollen Händen, knausrig sparsam svar sie
bei den Mannschaften. Auch beim Mannschafts¬
gesetz lehnte die Mehrheit unseren Antrag ab , den
Soldatenschindern den Pensionsansprnch zu ent¬
ziehen . Tic bürgerlichen Parteien haben also bei
dieser Gelegenheit versagt, bei der es inöglich war ,
die Soldatenmißhandlnngen recht wirksam zu be-
käinpfen . Wertvoll ist noch die von uns durchgö -
drückte Bestimmung, daß die Unteroffiziersprämien
für Alinientationsansprüche gepfändet werden
können . Die Zahl der Fälle , wo Unteroffiziere
Mädchen schwängern , und sie dann im Elend sitzen
lassen , ohne nur einen Pfennig zu den Unterhal¬
tungskosten des Kindes beizutragcn , sind ungemein
groß. Tic erwähnte Bestimmung bietet die Mög¬
lichkeit, viele der Pflichtvergessenen weiligstens

materiell zu fassen. Im übrigen spiegelt sich der
Klassen staat scharf in den Pcnsionsgesetzen wieder,
durch die kraß unterschiedliche Bemessung der Pen¬
sionssätze bei Offizieren und Mannschaften.

Flottengcsebiwvelle — Etat der Marine .
Den beiden Milliarden -Flottenforderungen der

Jahre 1898 und 1900 ist im Berichtsjahr eine neue
Forderung gefolgt : sechs Kreuzer, davon einer als
Materialreserve

'
, die insgesamt 165 Millionen Mark

verschlingen werden ; anßderdem forderte die Regie¬
rung den Ausbau der Torpedoflottille auf 24 Bvots -
divisionen . Dadurch wird der ohnehin ungeheuer¬
lich in die Höhe getriebene Marineetat abermals
gesteigert . Bis zuni Jahre 1917 sollen numnehr
gebaut tverden (einschließlich der früher bewilligten
Forderungen ) 18 Linicnsckiiffe L 36,5 Millionen ,
13 große Kreuzer ä 27,5 Millionen , 24 kleine Kreu¬
zer ü 6,3 Millionen . Dazu kommen noch für 212,8
Millionen Torpedoboote, für 60 Millionen Unter¬
seeboote, für 148,8 Millionen Reserven, so daß allein
für Nenbanten bis 1917 einschließlich von 118,7
Millionen Restraten 1577,8 Millionen erforderlich
sind , vorausgesetzt , daß nickt bis dahin neue Flotten -
fordernngen tonimen nnd inzwischen die Baukasten
der Schiffe sich aberrnals enorm erhöhen. Noch vor
wenigen Jahren kostete ein Linienschiff „nur " 25
bis 30 , ein großer Kreuzer 18—20 Millionen , heute
aber 36,6 beztv^ 27,5 Millionen . Und binnen kurzer
Frist werden diese Sätze abermals umgestoßen wer¬
den , wie auch der jetzige Flottcnbauplan durch die

neuen Forderungen . Die aus dem Zentrum , den
Konservativen, Nationalliberalen , Antiseniiten und
den Freisinnigen weiblicher Linie gebildete Hurra¬
mehrheit wird auch zu weiteren Forderungen Ja
tlnd Amen sagen . Im Prinzip hat auch der „ männ¬
liche " Freisinn im vergangenen Winter dep Neu-
fordcrungen zugestimmt und hat nur der Deckungs¬
frage wegen diesesmal noch nein gesagt. Der
Flottentaumel hat aber bereits in seinen Reihen
Einzug gehalten. Die Sozialdemokratie allein
käinpft im toohlverstandenen Volksinteresse gegen
die nngcheneren Rüstungen zur See , der militäri¬
schen Grundlage für eine ungemein gefährliche ,
Plair- und uferlose Weltmachts - und Eroberungs¬
politik . Ter Rüstungswahnsinn verschlingt die
schweren Steueropfer , die vornehrnlich die breiten
Volksiilassen anfbringen müssen ; unterdessen selbst
die notwendigsten Kulturaufgaben in schreiendem
Maße vernachlässigt werden . Ein wahrer Flotten -
und Weltmachtsrausch hat die bürgerlichen Parteien
erfaßt , und sie opfern blindlings in diesem Zustande
sowohl das Volkswohl wie auch die Rechte des
Reichsparlaments , das durch die Bewilligung weit-
fristiger Baupläne und neuer indirekter Steuern
immer ohnmächtiger gegen die Regierung wird .

Mit größter Schärfe bekämpfte unser Redner die
Flottenfordernngen und beleuchtete dabei schonungs¬
los den Umfall des Zentrums , das noch im Jahre
1898 mit hochtönenden Worten, in denen es ja
Meister ist, gegen die uferlosen Flottenpläne sich ge¬
wendet hat , heute aber unter Benutzung derselben
unwahren schäbigen Argumente, die es danials noch
verhöhnte, Flottenrüstungen mit Hurra bewilligt .
Das Gebaren des Flottenvereins zerpflückte unser
Redner ebenso wirksain , wie die unwahre Behaup¬
tung , die Flottenverstärkung diene der Ausbreitung
des Handels und der industriellen Entwickelling.
An der kolossalen Steigerung des deutschen Gesamt-
handcls , der von 8300 Millionen im Jahre 1896
auf über 13 000 Millionen im Jahre 1905 angc-
wachsen ist, hat die Flotte gar kein Verdienst an der
wirtschaftlichen Entwickelung haben können , die
ohne Rüstungen- glänzendere , vor allen Dingen

segensreichere Erfolge aufweisen würde . — Dem
freisinnigen Antrag , die Kosten der neuen Flotten¬
forderung durch eine Reichsvermögenssteuer zu
decken , stimmte die Fraktion zu ; der Antrag wurde
aber in namentlicher Abstimmung mit 142 gegen
67 Stimmen abgelehnt. Die Flottenpatrioten be¬
lasten eben lieber den ännsten Mann im Volke als
sich und ihre Sippe .

Die Beratung des Marineetats nahmen unsere
Redner wahr , um die Zustände auf den kaiserlichen
Werften zu besprechen, die so wenig davon Zeugnis
geben , daß Staatsbetriebe Musterbetriebe sein sol¬
len . Es wurde nachgewiesen, daß auf den kaiserlichen
Werften geringere Löhne gezahlt werden als in der
Privatindustrie : haben doch auf der Kieler Werft
beinahe -13 000 Arbeiter gleich 76,9 Proz . der über¬
haupt Beschäftigten , ein Einkommen von nur 1000
bis 1500 Mt . Dabei sind in den Hafenstädten Nah¬
rungsmittel und Wohnungen ungemein teuer . Nicht
einnial der Neunstnndentag ist eingeführt , trotzdern
diese Arbeitszeit auf Privatwerften besteht . Die
Arbeitsordnungen , das Strafgelderwesen und die
Bedeutungslosigkeit der jetzigen Arbeiterausschüsse,
die unter einem erzreaktionären Wahlunrecht ge¬
wählt werden, fanden gleichfalls gebührende Würdi -
gl '.ng . Und wie antwortete die Marineverwaltung
auf diese wohl substantiierten Anklagen? Sie weise

fremde " Einmischungen zurück, das Vorgehen der
Sozialdemokratie init ihrer Kritik könne nur ver¬
anlassen, daß die Verwaltung vorsichtiger werde

Oie JMutter feines Kindes .
ilitäten einem hiesig«
ntag , IO . Sepie » 23

Von Friedrich Thie m e.
- (Nachdr . Verb.)

(Fortsetzung.)
n » ^ Man schlug die Richtung nach einem bekannten
werte Kundschaft a -nwgnügungslokal in der Nähe der Stadt ein . Der

3« Doktor geleitete die kleine Elly , Doktor Janke ging
Kftrbft H i

Jolant an der Seite Mariens , ans das lebhafteste* mt ihr plaudernd . Es war ein schöner, ruhiger
Loimnernachmittag. Der Weg , welchen die kleine
Gesellschaft zu nehineli hatte , gehörte zu den awmgen .
Ästigsten Promenaden der Umgegend: in wenigen

9 » flTPTT ^ winutni gelangte man durch einige Straßen und
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lassen hindurch ins Freie , dann nahm eine schattige"tastanienallee die Spaziergänger auf nnd führte
iese in kurzer Zeit nach dem reizenden Parke , worin
as ariserwählte Etablissement lag .
Kurt unterhielt sich anscheinend in der heitersten
eise mit dem Kinde, in Wahrheit aber lauschte

s gespannt dem Gespräch des vor ihn» Nxrndelnden
aares , während er die zahlreichen naitwn Fragenrr Kleinen nur zerstreut beantwortete .
AingngH erzählte der Rat einiger seiner Schnur¬

en , damit im 9hl die leichte Befangenheit seiner
kgleiterin verscheuchend, dann sprach er über die

Nnnehnilichkciten des Wohnens in einer großenladt , über die darin zur Verfügung stehenden , von
'■« in seinem Nest schwer entbehrten Kunstgenüsse ,

** Musik , Theater , Museen und vieles andere"ehr .
„Wenn

^
Sie länger hier wohnen," fügte er hinzu,werden Tie garnicht begreifen, wie Sie solange i»

^
>wr kleinen Stadt haben ansdmwrn könsten . Der

Umistädter lebt nur ein halbes Leben , von ihm
rf

Dichters Wort : „ Im engen Kreis verengert
ch der Sinn .

" Der ewige Gedankenaustausch mit
chelben Individuen , der Mangel an Vildnngs -

^legenheit , die infolge der leichten Uebersicht über
k Verhältnisse der einzelnen gerechtfertigte Furcht

An Urteil der Welt, die Unmöglichkeit , den zur
urchfuhrung wichtiger Reformen, zur Darstellung

bedeutungsvoller Erscheinungen erforderlichen Auf-
»vand den bescheidenen Uiuständcn anzupassen, alles
das sind Dinge lvelche den Allgemeincharakter des
Kleinstädters ungünstig becinfltissen und ihn schließ¬
lich zu dem philiströsen, partikularistischen, pedanti¬
schen Gesellen invchen , der er ist . Der Bewohner
der Großstadt dagegen schöpft täglich aus dem
vollen Menschenleben , von dem er selbst ein Atom,
ein Pulsschlag ist ; alles Neue, Bcrühinte und Große
stellt sich ihm dar , die Notwendigkeit , sich im Stru¬
del der gewaltigen Menschenflut vor Ausbeutung
und Unglück zu schützen , schärft frühzeitig seinen
Blick, macht ihn selbständig, reif , er erhält einen
freien Ucberblick über Dinge nnd Menschen , lernt
sie eher ergründen nnd beurteilen nnd wird Kos¬
mopolit. Eine kleine Stadt , Doktor , ist ein leben¬
diges Grab für den Geist.

"
„Sie mögen Recht haben, insofern Geister von

höherem Rang in Betracht kommen, " erwiderte
Marie mit Wärme . „Für die große Durchschnitts-
nienschheit möchte ich icdock Ihre Meinung nicht
annehmen. Die bleibt sich gleich, wo sie auch wohnen
mag, sie verlnißt in der kleinen Stadt nur die
äußeren Vorzüge der großen , nickt die dort gebotene
Geistesanregung , nnd in der Großstadt behält sie
alle die Fehler , woinit Sie uns Kleinstädter so frei¬
gebig ausstatten . Wahr ist, daß sich in der men¬
schenreichen Großstadt leichter eine Anzahl gleich-
gestimnlter Seelen findet , während vielleicht ein
Mann von besonderer Geistesrichtung in der Klein¬
stadt einsam dasteht .

"
„ Sie fühlen sich gekränkt, gnädige Frau ? Ver¬

zeihen Sie , ich hegte nicht die Absicht, Sie in Ihrer
Eigenschaft als Kleinstädterin zu verletzen .

"
„ Beruhigen Sie sich , ich bin nicht so entpfindsam.

Ich bekämpfe Ihre Behauptungen nur , weil ich sie
für einseitig halte , toenn ich auch anerkenne, daß
Ihre Schilderung manches zutreffende enthält .

"
„Ist es nicht richtig, daß in der großen Stadt

die sich drängenden Ereignisse das Interesse der
Menschen vom Unbedeutenden ablenken, weil dem
Geist wichtigere Materien für seine Betrachtung zur
Verfügung stehen , während in der kleinen Stadt

der Mangel an Stoff schon das Unbedeutende wichtig
erscheinen läßt ? Und wird nickt der Mensch endlich
kleinlich in der sieten Beschäftigung mit dem Klein¬
lichen? "

„Das ist vielleicht richtig . Aber Sie zollen der
Großstadt einseitig ein Lob , das sie nur zum Teil
verdient, »nährend Sie die guten Eigenschaften der
kleinen Städte ganz unertvähnt lassen .

"

„Wieso ?"

„Ich nieine , daß Licht nnd Schatten zienilich gleich
verteilt sind und daß sotvohl in der Großstadt als
in der Kleinstadt sich mancherlei Vorteile und Nach¬
teile die Wage halten . Wenn die von Ihnen er-
»vähnten Erscheinungen, worin ich Ihre Ansicht teile,
alliuählich die Richtung des Allgeineincharakters der
Kleinstädter beeinflussen , so ist ganz dasselbe mit
dem Allgemeincharakter der Großstädter im Hinblick
auf die ibr eigentümlichen Erscheinungen der Fall ,
Ich bin leider nicht geivandt genug, meine Gedan¬
ken so logisch und formvollendet auszudrücken, wie
Sie , Herr Kat , sonst »vürde ich vielleicht imstande
sein , meine Meinung zu begründen .

"
„Bitte tun Sie es — es interessiert mich, Ihre

Gründe kennen zu lernen .
"

„Da sich in den Großstädten eine so reiche Aus -
»vahl von Gelegenheiten zur Belehrung und Unter¬
haltung bietet, die, weil sie sich täglich erneuert , gar
nicht zu erschöpfen ist, so wird der Großstädter leicht
anmaßend lind veranügungssüchtig —"

„Ich dächte, die philiströse Anmaßung des Klein¬
städters, der sich in der Regel für den Königseiner
Urngebung hält , hielte dem vollkommen diwWage .

"

„— Die Möglichkeit , von allem zu nippen , läßt
den Großstädter tveniger in die Tiefen einer Sache
eindringen , er wird oberflächlich und flüchtig," fuhr
Marie unbeirrt durch den Eintvurf fort . „Die stete
geräuschvolle Beivegung, welche in einem Artikel,
den ich kürzlich las , die „Sphärenmusik der Groß¬
stadt" genannt wird , macht nervös und unstät ; ja
selbst von der sich herausbildenden Vorurteilslosig¬
keit bis zur Frivolität ist bei gemeinen Geistern nur
ein Schritt ."

Doktor Janke hielt einen Augenblick im Laufen
inne und »vandte sich zu Kurt .

„Viel Wahres find ich in diesen Worten, " sagte
er lächelnd . „D<fine Frau gibt sich nicht so leicht
gefangen, Kurt .

"
Kurt hörte mit freudigem Erstaunen die Mut¬

ter seines Kindes so geschickt mit dem Richter dis¬
putieren . Ihre Ausführungen , wenn auch nicht
mit der Klarheit und Schärfe des redegeübten
Rechtskundigen vorgetragen, zeugten von Nachden¬
ken, von gesundem Urteil und richtiger Auffassung.
Nicht alle Frauen vermögen auf eine außerhalb
ihres regelmäßigen Gedankenkreises liegende Frage
so tief einzugehen .

„Du scheinst recht traurige Erfahrungen in deinem
Nest zu sammeln," erwiderte er ausweichend auf
die Anzapfung des Freundes.

„ Wahrhaftig , so ist es, " rief dieser »veitergehend
»nit komischem Pathos . „Mir geht es wie dem bra¬
ven Jüngling in „Großstadtluft" und ich iväre
wirklich neugierig , zu vernehmen , »vas Sie unter
der Rubrik „Vorzüge cker Kleinstadt" aufzuzeichnen
haben, gnädige Frau .

"

„ Rechnen Sie die nervenstärkende Ruhe, die ge¬
sündere, weil nicht durch die große Menschenanhäu¬
fung vergiftete Luft , die Möglichkeit , die Lebens¬
weise anspruchsloser und weniger aufregend zu ge¬
stalten , für nichts ? "

„Ich bitte Sie — ich bin nie so aufgeregt gewesen ,
als jetzt, wo mir jede wohltätige Auf- und Anregung
mangelt . Für Junggesellen wenigstens ist die kleine
Stadt kein Aufenthalt . Wenn inan glücklich ver¬
heiratet ist, wie Sie , dann freilich — nein , auch
dann nicht, auch d r̂nn fühlen Sie sich nie »bieder in
einer Kleinstadt wohl , tvenn Sie erst in einer gro¬
ßen das Bürgerrecht erworben haben . Jetzt aller¬
dings , in Ihren Flitterwochen, haben Sie noch so
wenig von den Herrlichkeiten der Residenz ge¬
sehen —"

(Fortsetzung folgt.)



in dem Bestreben , die Lage der Arbeiter zu ver¬
bessern. Also die Arbeiter sollen cs eventuell nach¬
teilig zu spüren bekommen , wenn im Parlament
Mißstände in den Staatsbetrieben pflichtgemäß
kritisiert werden . Die Antwort hierauf entbehrte
natürlich nicht der nötigen Schärfe und sie enthielt
auch die Warnung , daran zu denken, daß die Ar¬
beiter der Staatswerkstätten keine Kulis und keine
Rekruten sind , die ruhig das ihnen Gebotene hin¬
nehmen müssen . Die Sozialdemokratie wird sich
nie davon abhalten lassen , gebieterisch zu fordern ,
daß die Lage der Arbeiter in Staatsbetrieben
gründlich verbessert wird . _

Hub der Partei .
Für die Parteitagsdrlegierten .

Die Adresse des Vorsitzenden des Lokalkoniitees
für den Mannheimer Parteitag ist : August Drees¬
bach , R 3 Nr . 14 .

Brötzingen , 7. Sept . Unsere letzte Versammlung
de§ sozialdemokratischen Vereins war etwas schwach be¬
sucht . Genosse Brodbeck hielt einen Vortrag über
indirekte Steuern und Zölle . Es ist lebhaft zu bedauern ,
datz unsere Genossen nicht mehr Interesse an den Ver¬
sammlungen haben . Al - Delegierte zur Wahlkreis¬
konferenz wurden die Genossen Streik , Kühn und Brod¬
beck gewählt . Letzterer wird den Bericht erstatten .

Die Geschichte der deutsche » Sozialdemokratie
von Franz Mehring wird, . !vie der Verlag Dietz Nachf.
in Stuttgart mitteilt , demnächst in dritter Auflage er¬
scheinen. Der Preis des gut gebundenen Bandes wird
6 Mk. betragen . Der Verlag sagt in seiner An¬
kündigung :

Für die zweite Auflage , deren unverändeter Abdruck
als dritte Auflage jetzt vorliegt , ist das ganze Werk einer
eingehenden Durchsicht und Revision unterzogen worden .
Neben stilistischen Besserungen , die sich über alle Kapitel
erstrecken, ist eine Anzahl von Versehen berichtigt , eine
Reihe von Lücken ausaesiillt und namentlich alles , was
inzwischen an neue » Forschungen über die Geschichte der
Sozialdemokratie erschiene» ist, in dem Text verarbeitet
worden . Uin den Gebrauch de ? Buches für praktische
und wissenschaftliche Zwecke zu erleichtern , ist die innere
Gliederung des Stoffes übersichtlicher gestaltet und in
sechs Bücher geteilt worden , die den modernen wissen¬
schaftlichen Kommunismus , die Märzrevolution und ihre
Folgen , die Agitation Lassalles , den Streit der Fraktionen ,
die Einigung der Partei und ihre Geschichte unter der
Herrschaft d :s Sozialistengesetzes behandeln . Ein Blick
auf die neueste Enrwickelung der deutschen Sozialdemo¬
kratie schlictzt das Werk, das auch noch um ein Personen¬
register vermehrt lvorden ist.

6 adiKbe Cbromh .
Freiburg .

7. Septbr .
— Mit dem Bericht der hiesigen Handwerkerkaminer

beschäftigten sich schon zwei Eingesandt hiesiger bürger¬
licher Blatter , welche darlegten , Ivie wenig objektiv der
Bericht gegenüber den Forderungen der Arbeiterschaft ist.
Es ist ja schon stark, wenn vö» einem übertriebenen
Lurusbedürsnis der Arbeiter gesprochen wird . Daß es
de» Handwcrksrettern unangenehm ist, wenn Mißstände
in ihren Betrieben aufgedeckt werden , ist begreiflich , und
wenn sie sich darüber aufregen , daß die Arbciterorgani -
sationen das Kost- und Logisunwesen bei den Meistern
beseitigen wollen , beweisen sie nur , daß sie die Hand -
tverker auf Koste» der Arbeiter schützen wollen . Eine
Verdrehung der Tatsachen leistet sich der Bericht aber bei
de» Ausführungen über die Lohnbewegung der Zimmerer
im Wiesental . Fast für alle Orte iin Wiesental wu de
ein Tarif vereinbart . Später kam es trotz Tarif in
Lörrach zu einer Aussperrung fwohlgemerkt Herr
Sekre 'är , Aussperrung ) , Ivelcher sich auch noch ein
Geschäft in Haltingen anschlotz. Im Bericht heißt
es nun : . Streik der Zimmerer und Umgehung des

Tarifs ' . Daß es trotz Tarifvertrag zu lebhaften Be¬
unruhigungen auf dem Arbeitsmarlte und zu Ausständen
kommen kann , ist zu ersehen aus denVorgängeu imZimmerer -
gewerbe in Lörrach und andernStädten des Wiesentals . Die
dortigen Meister seien über den Tarif nicht erfreut . Vor
Abschluß sei Ruhe gewesen , jetzt herrsche Streit und Un¬
friede » . Dem folgt ein Gutachten der Lörracher Zimmer¬
meister über ihre Erfahrungen mit dem Tarifabschluß .
Alles ist in tendenziöser Weise zusammengestellt . Der
nicht unterrichtete Leser glaubt , daß es im ganzen
Wiesental zum Tarifbruch gekommen sei , obwohl nur in
Lörrach und Haltingeu , und dort nicht etwa gestreikt ,
sondern ausgesperrt lvurde . Und das Gutachten der
Lörracher Ziinmermeister ist mit einer Einleitung ver¬
sehen, datz man den Eindruck gewinnen muß , als handle
es sich um ein solches der sämtlichen Zimmermeister .
Nun hätte aber doch dem Berichterstatter auffallen müssen,
daß gerade die Zimmermeister an anderen Orten mit
den Tarifen gut auskommen , er hätte , wenn er der
Sache auf den Grund gegangen wäre , und beide Seiten
gefragt hätte , erfahren , daß in Lörrach und Umgebung
der Geist einiger Baseler Scharfmacher umgeht und an
den Zwistigkeiten viel schuld trägt Er hätte dann auch
erfahren , daß sich einige Herren nur höchst widerwillig
den Abmachungen fügten und jede Gelegenheit benützten ,
um dem Zimmererverband bezw . einzelnen Mitgliedern
desselben eines auszuwischen . Wenn die Handwerker¬
kammer ihren Einfluß dahin geltend macht , daß die
Meister die Chikanen der Gehilfenorganisation gegenüber
einstellen , so wird sie damit dem sozialen Frieden mehr
dienen , als mit solchen einseitigen Berichten .

Hause « i . W . Daß eS , trotz der fast unerschwing¬
lich hohen Lebensmittelpreise , die der großen Masse des
Volkes das Leben bald zur Oual mache» , immer noch
Arbeiter gibt , die trotz alledem die Hurrakreischerei gern
mitmacken , konnte man am letzten Sonntag , den 2 . Sep¬
tember , hier beobachte » . Der Verband der Wiesentäler
Arbciierunterstützungsvereiiie , bestehend aus Vereinen
einiger Ortschaften des hinteren Wiesentals mit zusammen
etwas über 600 Mitgliedern , hielt hier , im Garten des
Gasthauses zum Eisenwerk , seinen Verbandstag ab .
Außer den Delegierten hatten auch einige Vereine zur
Teilnahme sich eingefunden . Der Verband verfolgt an¬
geblich den Zlveck , besonders hilfsbedürftige Mitglieder
zu unterstützen und — die Nächste liebe zu pflege » . (?)
Politik soll ferngehalten tverden . Das hindert aber ge¬
wisse Leute nicht, zu versuchen, den Mitgliedern so ein
bißcken patriotisch -monarchische Gesinnung einznimpfen .

Die Verhandlungen , die um 3 Uhr nachmittags er¬
öffnet wurden , zeitigten , da dies von den Delegierten
jedenfalls als das dringendste erachtet wurde , zunächst
den Beschluß , e

' n Glückwunschtelegramm an den Groß¬
herzog von Baden abzusenden . Sicherlich wird der Groß¬
herzog eine große Freude empfunden haben darüber , daß
im Wiesental so brave Arbeiter wohnen , die zu seinem
Geburtstag bezw . Hoch -eitsjubiläum ihn zuerst beglück¬
wünschen . Viele Leute b er behaupten zwar , die Herren
vom VerbandSpräsidium seien zum Teil sonst gar nicht
so patriotisch , vielmehr scheinen einige an chronischen
Knopslochschn'.erzen zu leiden . Nun hoffentlich kommt
bald mal so ein Vogel geflogen und nistet sich im Knopf¬
loch eines von solchen » chmerzen heimgestichten Herrn
ein .

Mit welcher Gründlichkeit der Verbandstag sich sonst
mit Arbeiterfragen beschäftigte , mag der Umstand be¬
weisen , daß nach kaum einer Stunde die ganze Tages¬
ordnung erschöpft war und die Delegierte » sowie die
antveienden Vereine zum g e m e i u s a m e n II m zug
durch den Ort sich ausstellte » . Die Einwohnerschaft von
Hausen war sich nicht recht klar , ob der Umzug als
Demonstration gegen die täglich höher steigenden Lcbens -
mittelpreise geilen sollte, oder als der Ausdruck treuer
patriotischer Gesinnung anzusehen war . Die nach der
Rückkehr in den Festgarten vom Verbandspräsidenten
gehaltene Festrede zeigte , daß das letztere der Fall war .
Mit Donnerstimme , wie sie mir einem wahren echten
Patrioten eigen sein kann , pries er all die glänzenden
Zustände in Baden , wie sie sich unter der Regierung des
jetzigen Großherzogs entwickelt haben sollen . Ganz er¬
schreckt rissen die Insasse » der umliegenden Arbeiter -
Häuser ihre Fenster auf und hörten mit Staunen , wie
in Baden alles herrlich eingerichtet sei , wo jeder sich
wohl und heimisch fühlen könne . Wahrscheinlich haben

diese Textilproletarier mit eingefallenen und blutleeren
Wangen nachher zlvischen ihren vier kahlen Wänden
darüber nachgegrübelt , wo denn eigentlich im schönen
Badnerland die Herrlichkeit aufhört und das Elend an¬
fängt .

Gewiß können die Mitglieder der Arbeiterunterstütz¬
ungvereine die ihnen im Krankheitsfall getvährte Unter¬
stützung gut gebrauchen ; niemals aber reichen die paar
Pfennige aus , die Not zu bannen , die in solchem Falle
in der Arbeiterfamilie einzukehren pflegt . Es wäre da¬
her wünschenswert , wenn die Arbeiter sich etwas mehr
um diejenigen Organisationen kümmern würden , deren
Bestrebungen dahingehen , die Lage der gesamte » Ar¬
beiterklasse zu heben . Würde nach dieser Richtung jeder
seine Pflicht und Schuldigkeit erfüllen , so könnten bald
Zustände geschaffen werden , die es der Arbeiterfamilie
ermöglichten , auch in kranke » Tagen menschenwürdig zu
leben . Hierüber sollten dir Arbeiter einmal Nachdenken .

* Singen , 5. Sept . Auf die faniose Berichtigung
des Herrn Johann G a u p p , seines Zeichens Maschinen¬
schreiner , dessen Gedächtnis etivas Schiffbruch gelitten zu
haben scheint, ist folgendes zu erwidern :

1. Es ist feststehende Tatsache , daß Gaupp seine
Kollegen , lvenn sie von ihm ihre Arbeit wollten , in der
gröbsten Weise anschnauzte , sodaß insbesondere die
jüngeren Kollegen sich kaum getrauten , ihr zugeschnittenes
Material zu verlangen . Eine stehende Redensart von
ihm war : „ Leck mich . * Das mag vielleicht
im christlichen Lager keine Beleidigung sein , unter an¬
ständigen Leuten hält man es aber für eine solche .
Weiterhin wurde in dem Schreiben an den Arbeitgeber
nicht seine Entlassung gefordert , sondern seine Entfernung
von den Maschinen und dies ausdrücklich mit der mangel¬
haften Arbeit begründet und mußte letzteres sowohl vom
Arbeitgeber als auch vom Werkführer zugegeben werden .

2. Steht fest, daß Gaupp sich nicht hätte erlauben
dürfen , seine Kollegen so brüsk zu behandeln , zumal bei
seinen niangelhasten Kenntniffen , wenn ihm nicht der
Werksührer die Stange gehalten hätte und wenn der
Gaupp und der Werkmhrer sich während der Arbeitszeit
ihre Liebesabenteuer erzählt haben , so darf man wohl
ans ein Freundscliafkoverhältnis schließen.

3. Hat der Arbeitgeber Gaupp des öfteren wegen
der mangelhaften Arbeit getadelt und ihm auch insbe¬
sondere das Ungehörige seines Benehmens verwiesen . so
daß es mit der vollen Anerkenming etwas ivimmlig aus¬
sieht .

4. Haben die Freiorganisicrten , nachdem sie seinen
Charakter erkannt hatten , ihm ausdrücklich erklärt , daß
sie seinen Nebertritt zur freien Gewerkschaft überhaupt
nicht wünschen.

Dies sind feststehende Tatsachen , an denen wohl auch
Gaupp nicht wird rütteln wollen , wenn er einigermaßen
der Wahrheit die Ehre gebe » ivill . Das ist von ihm
natürlich nicht zu erwarten , dann müßte er ja seinem
Hintermann in Radolfzell , der ihm die Berichtigung auf¬
gesetzt hat , zugestehen , daß er ihn cingeschmindeit hat ,
auch hätte »m » dann eine Gelegenheit iveniger , über den
„ Terrorismus " der freien Gewerkschaften zu fabeln .

Handwerk -lkammerberichte .
* Konstanz , 6 . Sept . Der Jahresbericht der Han¬

delskammer für den Kreis Konstanz pro 1905 mit Er¬
gänzung bis Ende Juni 1900 ist erschienen . Demselben
ist zu entnehmen , daß im wirtschasiliäen Aufschwung des
Kammerbczirks Forii

'
chritie zu verzeichnen sind. Mit

wenig Ausnahmen waren alle Jndustricbezirke vollauf
beschädigt . Die Betriebe der Tertil - und Eisenindustrie
sind in ihrer Mehrzahl auf Monaie hinaus mit Auf¬
trägen versehen . Tic Befürchtung einer « Lockung nach
dem Inkrafttreten der neuen Handelsverträge hat sich
erfreulicherweise bis jetzt nicht erfüllt . Das steuerbare
Einkommen des Kammerbezirks beträgt insgesamt
49 073 702 Mk. gegen 4743 ?; 088 Mk. im Jahre 1900.
Eine momentane Beeinträchtigung war bis jetzt
nur im Handel uird insbesondere im Konstanzer
Geschäfte zu bemerken , hecvorgerufen durch eine irrige
Auffassung der schweizerischen Grenzbevölkerung über das
Maß der Zollerhöhung und durch Schwächung der Kauf¬
kraft der Bevölkerung in beit ländlichen Bezirken infolge
Hagelschlag , Ueberjchwemiiiuiig u . dergl . Im Handel
mit deni Ausland muß konstatiert werden , daß lvenn die

Ausfuhr nach einzelnen Ländern eine Steigerung
fahren durfte , auf der anderen Seite eine Verringern ^
zu verzeichnen ist. Besonders hat sich in manchen lA
schäftszweigen im Absatz nach der Schweiz
folge der Zollerhöhuug ein Rückgang be .
merkbar gemacht . DaS trifft insbesondere
mehreren Erzeugnissen der Textil - , Maschine » ,
und H o l z i n d u st r i e zu . Außerdem hatte der neu,

'

Handelsvertrag mit der Schweiz die Verleg,,, ^
mehrerer Betriebe ans dem Kammer ,
bezirk zur Folge .

* Mannheim , 6. Sept . lieber die wirtschaftlich ,
Lage spricht sich der Jahresbericht der hiesigen Hantz .
wcrkskammer wie folgt aus : Nach den Berichten , djt, ^
uns in größerer Anzahl zugegangen sind, hat sich
wirtschaftliche Lage des Handwerks im Kammerbeziq , 1
im großen und ganzen wenig verändert . Bei einigen
Gewerben ist eine kleine Besserung zu verzeichnen , so
den Bauhandwerkern infolge vermehrter Bautäügkeit ,
Auf einen gleichmäßig ungünstigen Ton sind nur y ,
Berichte aller Fleischerinnungen gestimmt , di ,
über den dauernd sehr schlechten Geschäfts¬
gang ihres Gewerbes infolge der außerordentlich
hohen Viehpreise klagen . Was die Lage d«
übrigen Handwerke betrifft , so find die Klagen im all¬
gemeinen dieselben : Die Konkurrenz der Groß¬
in d u st r i e und der Warenhäuser , die stetig steigenden
Arbeitslöhne . ( !) die hohen Preise der zur Verwendung
kommende» Materialien , die wachsenden Lasten der sozial«,
Gesetzgebung , t !) mangelndes S o l i d a r i t ä t r .
ge suhl der Berufsgenossen und dergl mehr . Ep
freulicherweise mehren sich die Stimmen , die erkennen,
daß die Ursache für die ungünstige wirtschaftliche Lag,
neben den genannten Faktoren vielfach im eigenen Lager
zu suchen ist.

Semeindereitung .
Berghansen . Bei der am Dienstag , den 4 . Sep¬

tember , abends 8 Uhr . stattgefundenen Bürgerausschuß ,
siynng loaren 00 Mitglieder anwesend . Die Tagesord¬
nung umfaßte nur 2 Punkte ; der 1 . Punkt war der Ver¬
trag mit Bäckermeister G ü t h e r betreffend Cberhnktnnz .
Der Vertrag wurde diesmal ohne Debat ' e per ÄkklaD
mation angenommen : der 2 Antrag , welcher von unserer
Seite aus eingereicht war , lautete : Uebernahme des
Schulgeldes auf die Gemeindeumlage . Die Debatte war
sehr heftig . Zur Begründung des Antrags sprachen bfe-

Genossen Käser . Vogel , A . und W . Mußgnng ,
sowie A. Wagner . Die Stellungnahme des Eemeinde -
rats begründete Gemeinderat U n g e r e r in anerkennens¬
werter Weise damit , daß von Ostern 190» ab . nicht vo»
1907, wie unser Antrag lautete , das Schulgeld auf die
Gemeindekasse zu übernehmen sei , weil wir nächstes Jahr
eine bedeutende Umlageerhöhung bekommen und eine be¬
deutende Einnahme zu hoffen sei von unfern industriellen
Betrieben . Wir gingen auf diesen VeriuittlnngsvorsLIaz
ein und uiver Antrag wurde mit 30 gegen 27 St >nmen bn
3 Stimmenthaltungen angenommen trotz des Lärms
einiger Heißsporne in der se -chtfröhlichen düstern Ecke.
Die anwesenden Gemeinderäte stimmten mit Ausnahmr
des Bürgermeisters für unseren Antrag , wofür wir ihnen
Anerkennung zollen . Die hiesige Arbeikerschafi wird sich
die Handlungsweise der Gegner me - ken und wird sie
auch zu würdigen wissen. _ _ __ _ _ _

Hub dem Reiche.
Pfungstadt , 5 . Sept . DerRaubmörderAdam

Steinmetz , weicher im Frühjahr d . I . die Witwe
Rothschild ermordete und zur Beobachtung seines Geistes¬
zustandes in die Irrenanstalt Hofheim verbracht wurde,
ist zwar als vermindert zurechnungsfähig aber doch für
die Tat verantwortlich erklärt worden . Er kommt am
24 . September vor das Darmstädter Schwurgericht .

Berlin , 7 . Sept . U e b e r f a h r e n und H e > z -
s ch I a g . Gestern Nachmittag wurde der fünf¬
jährige Sohn des Schlossers Ritschte von eine«
Straßenbahnwagen überfahren und fchwer verletzt .
Bein , Anblick des nnter den Wagen geklemmten
Kindes fank der ganz unbeteiligte Putzer Kröbel,
von einem Herzschläge getroffen , tot in die Arme
feines Begleiters .
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fortwährend zu Halen bei

Qotttieä Schöpf,
Luisenstraße SS .

Mitglied des R «patts,arvereiu«.

65 Q00 M
find auf 1 . Hypotheken in Paste»
von 2000 Mk. ansznlerhe » durch

Mg . SoKmM. HpMafesefc
Karlseshe , Lefstngstr . * »

3057 . 10 Telefon 2117.

sr 1
LWr ,

Arbeilkr-GrsasMein Mörzheim.
Sonntag den 8 . September 1908 r

7smMen-Au§fius
— . . mit 7sur — .

nach Birkenfeld zur „ Schönen Aussicht " , wozu wir unsere Mit¬
glieder nebst Familienangehörigen frenndlichst einladen .

Der Vorstand .
Donnerstag Abend 9 Uhr Beginn der regelmäßigen Sing -

» tnnden im „ Tivoli " . Anschließend Süngcrsitznng .

Mk. §4000 baar
werde» in der Frankfurter Pferdelotterie für Gewinne ausbezahll?.

W Ziehung 12. September . EWW
Lose k 1 . - Mk.. 11 St . 10 Mk. bei 8069 . 8

Oarl Götz , Bankgeschäft , Karlsruhe

Freie Tmerslhast Freibsrg i. Kr.
Sonntag de » 9 . September , abends halb 8 Uhr , im Saal -

ba » Wiehre

VII . Stiftungsfest
bestehend ans Mnfik , turn . Aufführungen , kom . Bortrügen , Thegter
und Tanz , wm » die Mitglieder sowie ihre werten Familienangehöngen ,
Freunde und Gönner des Vereins freundlichst rinladet

Der Turnrat .
NB . Sonntag den LS . Septem ber , bei schlechtem Wetter am SO .

September findet ASM " Tnrnmarfch "» fff mit Damen auf den Feld¬
erbeten bet B >

"
berg statt . Anmeldungen ! öttinner , Löwenstr . 8.

möbel .
Petten und Polstermaren kaust

man am besten und billigsten Bei

Jos , Kirrniann ,
!wäescM |

l # l

Oberrealschule
Kaiser - Allee C.

Kackrchl.
Realschule
Waldhornstraße 9 .

Die Anmeldungen neu cintretender Schüler werden in beiden A»
statten entgegengenommen :

für KInsse VI hinterste Klaffe ) : Mittwoch de « 1L . September ,
8 —12 Uhr ,
für die übrigen Klaffen ( V—I ) : Mittwoch den 12 . September ,
* — 5 und Donnerstag den 13 . September , 9 —11 Uhr ?

dabei sind Geburtszengnis , Impfschein (für die über 12 Jahre alte»
Schüler Wicderimpfschein ) und Nachweis über den bisher genossenen linier -
richt vorzulegen . — Zur Aufnahme in die unterste Klasse ist ein Alter oo»
mindestens neun Jahren erforderlich .

. Die Aufnahmeprüfungen der neu eintretenden Schüler , die nicht vo»
eimi badischen Anstalt mit dem Lehrplane der Oberrealschulen komme»
finden statt :

Donnerstag den 1 » . bis Samstag den I » . September .
Me Schüler versammeln sich in ihren Klassenzimmern :

Samstag de n 1 » . Septe mber , 8 Uhr .
Die Anmeldung eines Schülers für eine Klasse, insbesondere für di»

unterste Klasse, in einer der beiden Anstalten giebt kein Recht, die Aufnah «»
des Schülers in der betreffenden Anstalt zu verlangen , da die Wohnunge »
der Schüler in erster Linie maßgebend sind und sowohl vor wie nach der
Aufnahmsprüfung durch die beiden Direktionen eine angemessene Verteiluni
der Schüler nach den Stadtteilen staitfinden wird , in welchen die Schüler
wohnen , um größere llngleichheiten in der Frequenz der neu zu bildende »
Klassen zu vermeiden .

In die Klasse I der Oberrealschule können , da dieselbe jetzt sch»»
stark besetzt ist, voraussichtlich nur einige wenige Schüler aufgenommtn
werden .

Karlsruhe , den 25 . August 1906 . 3437 ^—
Gr. Airrktiss der Nbrrrealschnlk : Sr. ptrehUe » der fleiüfsjjalß

vr . Ehrhardt . vr . Heimburge r .

Realgymnasium mit GymnasialabteilungKarisri
SOg . Reformgymnasimn ),

Anmeldungen neuer Schüler für die acht oberen Klassen haben
erfolgen am Mittwoch den 12. September von 8— 11 Uhr , solche für l
unterste Klaffe sSexta ) am Donnerstag den 13. September von tz/,9 bi
12 Uhr.

Die Anmeldung und Vorstellung der auszunehmenden Schüler
durch die Eltern oder deren Stellvertreter zu geschehen. Mabei mnß
vebnrts - und der (Wieder-)Jmpfschein sowie das letzkPSchulzons « '
vorgelegt werde ».

Grotzykrzogliche Direktion :
Treutlein .
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Samstag den 30 . September 1906

Herbstfeier
im Saalbau

unter Mitwirkung des ArSeitengefaugvereins Areiyeit und der
MustkKapeTe Lyra.

W

Konzert . Anfang 7 I hr. Tanz .
Programm im Vorverkauf 30 Pfg . Sei de» AorstLnde»

und Glukafsterern , sowie im Aröeitersekretariat und
in de» bekannten Lokalen.

>3584 .4 Die Kommission .
4^
<3 ?
MM

Programm
zur fckr

des 80. Geburtstages Seiner Königlichen Hoheit des Gross-
Herzogs Friedrich von Saden und der goldenen Hochzeit des

Grossherzogspaares .
SamStag bcM 14 , Juli . Vorm . 11 Uhr : Eröffnung der JubiläumS-Ausstellmig des badischen Kunstvereins im

Vereinslokal Waldftratze Nr. 3.
Samstag de « SS . Jnlt . Vorm . 11 Uhr : Eröffnung der Jubiläums- AuSstellung für Kunst- und Kunstgewerbe

im ehemaligen Markgräflichen Palais .
Freitag den 31 . August . Vorm . 11 Uhr : Eröffnung der Stadtgeschichtlichen Ausstellung in den Räumen der

Großherzoglichen Orangerie .
Samstag den 8 . September . Vormittags : Aufflug von Brieftauben deS Brieftaubenzuchtvereins Columbia -

Karlsruhe in Berlin mit Depechen Seiner Majestät des Kaisers an Seine Königliche Hoheit den Groß-
herzog ; abends 8 Uhr : Festbankett der Bürgerschaft im großen Saale der Festhalle unier Mitwirkung
der vereinigten Männergesangvereine ; abends halb 9 Uhr : Feierliches Einläuten des Geburtsfestes
mit allen Glocken.

Sonntag de« 8 . September . Beflaggung der Stadt . Morgens 7 Uhr : Festgeläute . Abgabe von 101 Kanonen¬
schüssen auf dem Lauterberg : morgens halb 8 Uhr : Choralmusik vom Turme des Rathauses ; vorm.
9— 11 Uhr : Festgottesdienste ; vorm , viertel 12 Uhr : Konzert der städtischen Schillerkapelle iin Stadt¬
garten (nur bei günstiger Witterung ) : nachm . 1 Uhr : Festessen im Museum. Festessen im kleinen Saale
der Festhalle ; nachni . 2 Uhr : Festschießen der Schützengesellschaft . Festkonzert und Volksfest auf dem
Schützenplatz , veranstaltet von der Schützengesellschaft . Nationales Wettschlvimmen , Springen und
Tauchen im städtischen Bierordtbad , veranstaltet vom 1 . Karlsruher Amatellr- Schwimmklub . Neptun" ;
nachm . 3 Uhr : Sommerfest mit Jubiläumsfestkonzert im Klubhause des „ Salamander "

, 1 . Karlsruher
Ruderklubs, veranstaltet vom genannten Verein ; nachm . 4 Uhr : Festkonzert und Festkommers auf dem
Reitplätze bei der Artillerie-Kaserne an der Durlacher Allee, veranstaltet vom Bürgerverein der
Oststadt ; nachm , halb 5 Uhr : Internationaler Fußballwettkampf des Karlsruher Fußballvereins
E. B . auf dem Sportplatz an der verlängerten Moltkestraße; nachm 5 Uhr : Festkonzert im Stadtga -. ten
( bei ungünstiger Witterung im große» Festhallesaal) ; abends 6 Uhr : Festvorstellung in , Großh Hof¬
theater ; Abends 8 Uhr : Festbankett und Festakt im Schütz »haus , veranstaltet von der Schützengefell -
schast ; Gartenfest im Stadtgarten «nur bei günstiger Witterung ).

Mittwoch den 12 . September . Nachm . 3 Uhr : Konzert im Stadtgarten (nur bei günstiger Witterung ' ; Fest¬
konzert im Schützenhause . Anschließend „ Italienische Rächt "

, Illumination der Schützenhawes und der
Anlagen daselbst,

'
sowie Volksfest , veranstaltet von der Schützengesellschaft .

Freit ' ' " . . ' ~ .
Sam

eitag den 14 . September . Nachm. 4. Uhr : Konzert im Stadtgarten (nur bei günstiger Witterung ).
er . Beflaggung der Stadt . Nachm . 4 Uhr : Festkonzert im Schützenhause .»stag den 15 . September . Beflaggung der Stadt. Nachm. 4 Uhr : Festkonzert im Schützenhause, ver¬

anstaltet von der Schützengesellschaft : nachni . f> Uh : Ankunft der Großh . Herrschaften in Karlsrute .
Empfang am Bahnhof ; abenes 8 Uhr : Festbankett des Militärvereins im Kolosseumssoal. Festbankett
der vereinigten Karlsruher Turnvereine im kleinen Festhallesaal. Festb ankett im Schützenhaus, ver¬
anstaltet von der Schützengesellschaft . Jubiläumoball deS Rudervereins Sturmvogel im Hotel „ Fried-
richshof " ; abends halb 9 Uhr : Festbankett der Militär -, Bürger - , Turn - , Gesang- und Radfahrervereine
sowie der freiwilligen Feuerwehr de ^ Stadtteils Mühlburg im großen Saale des Gasthauses „ Zu den
drei Linden " ; abends 9 Uhr : Festkonimers im Klubhaus des „ Salamander "

, 1 . Karlsruher Ruder¬
klubs , veranstaltet von genanntem S ereilt .

Sountag den 16 . September . Vorm . 10 Hör : Gottesdienste ; vorm . 11 Uhr : Festakt der Gewerbeschule im
große» Festhallesaal : nachm . 3 Uhr : Athle ! sickie,> Meeting, veranstaltet vom Karlsruher Fnßballverein
E V . auf dem Sportplätze bei der verlängerten Molt ' e - Straße , Internes Wettrudern des „ Sala¬
mander"

, 1 . Karlsruher Ruderklubs in .Karlsruhe , auf dem städtischen Rheinhafen : nachm . 4 Uhr :
Konzert im Stadtgarten , bei uugünstiger Witterung im großen Festhallesaal : nachmittags
halb 6 Uhr : JnternatirnaleS Fußballwettspiel, daran anschließend Festbankett und Konzert ,
veranstaltet vom Karlsruher Fußballklub Phönix auf dein Sportplätze hinter denr Schützenhause :
nachm , halb 1 Uhr : Ständchen der Posaunenchöre der Vereine des Oberrheinischen JünglingSbundes
vor dem Großh . Schlosse.

Montag , den 17 . September , vorm . 11 Uhr : Besuch der Jubiläumsausstellung für Kunst- und Knnstgewerbe
durch die Großh . Herrschaften .

Dienstag , den 18 . September : Festfeiern der städtischen Volksschulen in sämtlichen Schnlhäusern ; abends
halb 9 Uhr : Festvorstellnng im Großh . Hoftheater.__

Mittwoch , den 19 . September , vorm , halb 10 Uhr : Aufstellung der Vereine und Schulen der Stadt sowie
der Landestrachten zur Spalierbildung in der Karl Friedrichstraße, Cttli igerstraße und Gartenstraße
(bis zur Festhalle! ; vorm. 19 Uhr : Feierliche Fahrt der Großh . Herrschaften unter Kanonendonner
und Glockengeläute zur Festhalle, Huldigungsakt in der Festhnlle unter Mitivirkung des Jnstrumental -
vereins Karlsruhe . Daran anschließend Eröffnung der Landwirtschafts- und Gartenbauausstellung ;
nachm . 2 Uhr : Kinderfestzug mit Musik in der Sndstadt, Bescheuknng der Kinder mit Bre ' eln auf
dem Wederplatz . Veranstaltet von der Bürgergesellschast der Südstadt ; nachm . 4 Uhr : Festkonzert
im Stadtgarten und Luftballonauffahrt daselbst ; abends 7llhr : Festvorstellung im Großh . Hoftheater ;
abrnds halb 9 Uhr : Festbankett des Badischen LeibgrenadiervereinS im großen Festhallesaal. Feier¬
liches Einläuten des Festes mit allen Glocken.

Donnerstag den 29 . September , morgens 7 Uhr : Läuten aller Glocken , Abgabe von 101 Kanonenschüffen
auf dem Lauterberg ; morgens halb 3 Uhr : Choralmusik vom Turm deS Rathauses ; vormittags 10
Uhr : Ankunft Ihrer Majestäten des Kaisers und der Kaiserin ; nachmittags 2 Uhr : Ständchen der ver¬
einigten Männergesangvereine vor dein Grot h . Schlosse ; nachmittags 4 Uhr : Festkonzert im Stadt¬
garten (bei ungünstiger Witterung im großen Festhallesaal) ; abends halb 9 Uhr : festliche Beleuchtung
der Stadt .

Freitag , den 21 . September , vormittags 10 Uhr : Brieftaubenaufflug beim Platz der Landwirtschafts -
Ausstellung , veranstaltet von der „ Badenia "

, Reisevereinigung Badischer Briestauben -Zuchtvereine;
Vorm , halb 11 Uhr : Ueberreichnng der Ehrengabe der Gemeinden des Landes an die Großherzoglichen
Herrschaften ; Nachm . 4 Uhr : (Bei günstigem Weiters Rundfahrt der Großh . Herrschaften durch einen
Teil der geschmückien Stadt (Ost-, Süd - und Altstadts und zweiter Besuch der Landwirtschasts- und
Gartenbauausstellung . Konzert im Stadtgarten (nur bei günstiger Witterung ) ; Abends 7 Uhr : Fest¬
vorstellung im Großh . Hoftheater.

Samstag , den 22 . September . Nackim. 4 Ilhr : Driiter Besuch der Großh . Herrschaften in der Landwirt¬
schafts- und Gartenbauausstellung ; Abends halb 6 Uhr : Unterhaltnngsabend des Vereins Volksbildung
im großen Festhallesaal ; Abends 7 Uhr : Festvorstelluna im Großh . Hoftheater ; Abends 8 Uhr : Fallest
zug der Kinder in der Südstadt , veranstaltet von der Bürgerschaft der Südstadt .

Sonntag , den -23 . September . Nachm . 4 Uhr : (Bei günstigem Wetter) Zweite Rundfahrt der Großh . Herr¬
schaften durch einen Teil der geschmückten Stadt (Südweststadt, Weststadt . Stadtteil Mühlburg und
Hardtwaldstaditeil) . Festkonzert im Stadtgarten , bei ungünstiger Witterung im großen Festhallesaal :
Abends 7 Uhr : Festakt des Badischen Militärvsreinsverbandes int großen Festhallesaal ; Abends 8 Uhr ;
Festbankett des Badischen Landesvereins für Bienenzucht im kleinen Festhallesaal.

Samstag , den 29 . September . Abends 8 Uhr : Festbankett des Verbandes der Badischen Eisenbahnbeamten -
und -Arbeitervereine im großen. Festhallesaal.

Vom 9 .—19 . September . Festschicßen der Schützengesellschaft im Schützenhause.
Vom 14 .— 23 . September . Volksbelustigungen auf dein Reitplätze bei der Artilleriekaserne an der Durlacher-

Allee, veranstaltet vom Bürgerverein der Oststadt .
Vom 15 .—24 . September . Volksbelustigungen au ^ dem Platze der früheren Dragonerkaserne an der Kaiser-

Straße , Lnftballonauffahrt daselbst am 20 . L-eptember, nachmittags 4 Uhr. Vom 19. bis 24 . Septem¬
ber täglich von 4—10 Uhr nachmittags Konzert, am 15 . und 16 . September von 4—7 Uhr nachmittags.

Vom 19 .—24 . September . In der LandivirtschastZ- AuSstellung täglich von 11 —12 Uhr vormittags und 4 bis
5 Uhr nachmitagS Vorführung der ausgestellten prämiierten Tiere und Konzert, außerdem täglich
Konzert von 3 bis 4 Uhr .

Vom 19 .—26 . September . In der Gartenbau -Ausstellung Konzert von 7—9 Uhr abends , am 22 . Septem¬
ber von 8 bis 10 Uhr abends . 3583

Karlsruh e den 7. September 1906.
Der Stadtrat r

S ch n e tz l e r .

Höhere Mädchenschule u,
.

. .
'

Karlsruhe.
Die Anmeldung und Vorstellung neuer

Schülerinnen hat stattzufinden auf dem Geschäftszimmer
der Direktion (Sofiensttasse 14) durch die Eltern oder deren
Stellvertreter, und zwar :

Dienstag , den 11 . September :
von 8 bis 12 Uhr für die Vorschule , Klasse

X—VIII (erstes bis drittes Schuljahr) ;
von 3 bis 6 Uhr für die Klasse VII (unterste

Klasse) der Höheren Mädchenschule;
Mittwoch , den 12 . September :

von 8 bis II Uhr für Klasse VI —I der Höheren
Mädchenschule ;

von II bis I Uhr und 4 bis 6 Uhr ;
für die Oberklasse (Fortbildungsklasse) der

Höheren Mädchenschule und
für die Klassen des MSdchengymnasiums

(U. III bis 0 . I) .
Es wird dringend gebeten, diese für die einzelnen

Klassen bezeichnetnn Meldetermine einhalten
zu wollen .

Vorzulegen ist der Geburtsschein , der (erste
oder zweite) Impfschein , sowie das letzte Schul «
Zeugnis , falls die Angemeldeten schon einer andern Lehr¬
anstalt angehört haben .

Der Unterricht wird eröffnet Donnerstag den
13 . September :

für Höhere Mädchenschule (Kl. VII— 1 , sowie Ober¬
klasse) und Mädchengymnasium morgens 8 Uhr ,

liir die Vorschule (Kl. X—VIII) um 9 Uhr .
Grossherzogi . Direktion

K e i m._ _
Stadt. Knaöenaröeits schule Karlsruhe .

Das neue Schuljahr des Handfertigkeitsunterrichts beginnt am
Samstag den 15 . September d. I .

Anmeldungen werden in den Schülerwerkstätten der Karl Wilhelm -,
Schiller- , Leopold - und Nebeniuffchule am Samstag den 15 . September
von 2 — 6 Nhr und am Montag den 17 . September von 4 — 6 Uhr
entgegengenommen . Hierbei ist das letzte Schulzeugnis vorzulezen.

In der Werkstätte der Leopoldschule wird in Holzschnitzerei-, Papp - ,
und Hobelbankarbeiten, in den übrigen Werkstätten außerdem noch in Metall-
arbeiten Unterricht erteilt .

Zum Eintritt in den Handfertigkeitsunterricht ist jeder Schüler der
hiesigen städtischen Knabenschulen — auch der Mittelschulen — berechtigt .
Die Aufnahme ist abhängig von gutem Fleiß und Betragen . Das Alter
für die Anmahme ist in Rege ! das zurückgelegte 10 . Lebensjahr .
Für Materialverbrauch ist eine Vergütung von 2 Mk. pro Halbjahr zu ent¬
richten ; sonst wird der Unterricht unentgeltlich erteilt . Die aufgenommenen
Schüler unterstehen den Bestimmungen der Schulordnung . Auch die bis¬
herigen Schüler , welche den Handfertigkeitsunterricht weiter zu
besuchen beabsichtigen, haben sich an oben genannte »« Zeitpunkte
anznmelden .

Außerdem machen wir die Interessenten darauf aufmerksam , daß an
oben bezeichucten Terminen, sowie am Sonntag den 16 . September
von 11 —1 Uhr in jeder Weckstätte die im abgelaufenen Schuljahr ge¬
fertigten Arbeiten der Handsertigkeftsschüler artsgestellt sind . Wir laden
zu deren Besichtigung hiermit höflichst ein .

Karlsruhe , 6 . September 1906 .
DaS Rektorat :

Dr . Gerwig , Stadtschulrat . . 8536

Bekanntmachung .
Die Jubiläumsfestlichkeiten betr.

Zur Feier der goldenen Hochzeit Ihrer Königlichen Hoheiten des
Großherzogs und der Großherzogin veranstaltet die Stadtgemeinde mit
Unterstützung der Großherzoglichen Regierung unter Andern» zwei große
Ausstellungen und zwar eine

Badische Landwirtschaftliche Ausstellung
in der Zeit vom 19. bis einschließlich 24. September d. I . auf dem Meß-
platze und dem Platze östlich des Lauterbergs sowie eine

Gartettbanausstellung
— diese unter Mitwirkung des Vereins selbständiger Handelsgärtner im
Großherzogtum Bade» - in der Zeit vom 19 . bis einschließlich 26 . Sep¬
tember auf dem Festplatze und dem Platze vor der Ausstellungshalle.

Tie Eröffnung beider Ausstellungen wird ain 19. September vor¬
mittags etwa 11 Uhr (nach Beendigung des Huldigungsaktes in der Fest-
hallej stattfinden.

Zuin Be ' uche der Ausstellungen iverden folgende Karten ausgegeben :
A . Für die Landwirtschaftliche Ausstellung (einschließlich der ihr an¬

gegliederte» Bienenausstellung ) :
1. Tageskarten : Giftig für die Dauer de ? Lösungstages , nur zum ein -

inäligen Eintritt berechtigend . Zu haben an den beiden Kassen beim
Eingang zur Ausstellung (am Tiergarte ' weg ) . Preis für die Person
am 19 ., 29 , und 21 . September je 1 Mk ., am 22 ., 23 . und 24 . Sept .
je vOPsg Kinder unter 6 Jahren sind in Begleitung Erwachsener frei.

2 . Kartenhefte (für Familien , Vereine, Gesellschaften uswll , enthaltend
je 10 Karten in einem Umschlag . Jede Karte berechtigt jeweils eine
Person vom zweiten Tag der Ausstellung an zmn einmaligen Eintritt .
Für den ersten Aufftellungstag werden Kartenhefte nicht ausgegeben.
Diese Tageskarten gellen nur bei gleichzeitigein Vorzeigen des Um¬
schlags Zu haben an den beiden Kassen beim Eingang zur Ausstellung.
Preis für das Kartenheft am 20 . und 21 . September je 5 Mk., am
22 ., 23 . und 24 . September je 3 Mk ., Kinder unter 6 Jahren find frei.

3 . Dauerkarten : Giftig während der ganzen Dauer der Ausstellung zu
jederzeitigem Eintritt . Zu haben vom 16 . September an im Kiosk
des Verkehrsvcreins bei :» Hotel Germania , in der öffentlichen Aus¬
kunftstelle des B . rkehrsvereins im Rathaus (Eingang Hauptportalj,
von» 19. September an bei den Kassen beim Eingang zur Ausstellung.
Dieft Karten find streng persönlich , weshalb der Inhaber jeder Karte
sie sogleich bei der Lösung mit seiner Namensunterschrift zu versehen hat
Preis 3 Mk., Kinder unter 6 Jahren sind in Begleitung Erwachsener frei.

4 . Karten für die Tribüne in der Ausstellung : Giltig am Lösungs,
tad,e . Jede Karte berechtigt zur Einnahme eines Sitzplatzes auf der
gedeckten Tribüne beim großen Ring . In diesem Ring werden die
ausgestellten beziehungsweise prämiierten Tiere täglich von 11 — 12
Mr vormittags und von 4—5 Uhr nochmittags vorgeführt . Während¬
dessen findet in dem der Tribüne gegenüberstehenden Musikpavillon
Militärkonzert statt. Die Karten sind zu haben an der Kasse bei der
Tribüne vormittags von 10 Uhr , nachmiitags von 3 Uhr an Preis :
l . Abteilung (die vordersten 5 Reihen) 50 Pfg . für die Person , II Ab¬
teilung (von der 6. bis 13 . Reihe) 30 Pfg . für die Person für jede
Vorstellung . Kinder unter 6 Jahren sind frei, sofern kein besonderre
Sitzplatz für sie beansprucht wird.

8 . Für die Gartenbau - Ausstellung :
1 . Tageskarten : Giltig für die Dauer des Lösungstages nur zu ein¬

maligen» Eintritt berechtigend . Zu haben an der Kasse beim Haupt¬
eingang (beim Panoramagebäude auf dem Festplatz ) und an der Kasse
an der Gartenstraße (nächst dem Eingang zur städtischen Ausstellungs¬
halle) . Preis für die Person am 19 . September 1 Mk., am 20 ., 21 .,
22 ., 23 . und 24 . September je 50 Pfg . , am 25 . und 26. September
je 20 Pfg . Kinder unter 6 Jahren sind in Begleitung Erwachsener frei.

2 . Kartenhefte (für Familien, Vereine , Gesellschaften usw , enthaltend je
10 Karten in einem Umschlag . Jede Karte berechtigt jeweils eine
Person vom zweiten Tag der Ausstellung an zum einmaligen Eintritt .
Für den ersten Ausstellungstag werden Kartenhefte nicht ausgegeben.
Diese Tageskarten gelten nur bei gleichzeitigem Vorzeigen des Um¬
schlags . Zu haben an de» unter ß 1 bezeichnet «» Kassen . Preis für
das Kartenheft 3 Mk. Kinder unter 6 Jahren sind frei.

3 . Dauerkarten : Giltig während der ganzen Dauer der Ausstellung zu
jederzeitigem Eintritt . Zu haben von» 16 . September an im Kiosk
des Verkehrsvereins beim Hotel Germania "

, in der öffentlichen Aus¬
kunftstelle des Verkehrsvereins im Rathaus (Eingang Hauptportalj ,
vom 19. September an zudem an den Kassen bei den Eingängen zur
Ausstellung. Diese Karten sind streng persönlich , wesh lb der Inhaber
jeder Karte sie sogleich bei der Lösung mit seiner Namensunterschrift
zu versehen hat . Preis 3 Mk. Kinder unter 6 Jahren sind in Be¬
gleitung Erwachsener frei.

Die obigen Karten haben auch dann Giltigkeit, wenn an den ein¬
zelnen Ausstellungstagen Konzert in der Gartenbau -Ausstellung stattfindet,
das ist am 19., 20 ., 21 ., 22 ., 23 ., 25 . und 26 . September jeweils abends
Don 7_ o nhr, am 24 . September abends von 8 — 10 Uhr.

Dauer der Offenhaltung der Landwirtschaftsausstellung täglich von
morgens 7 bis abends 6 Uhr der Abteilung I der Gartenbauausstellung
nächst dem Panoramagebäude von morgens 7 Uhr bis zum Einbruch der
Dunkelheit, der Abteilung II (südlich der Gartenstraße ) von mvrgens 7
Uhr bis abends 10 Uhr .

Karlsruhe den 5. September 1908.
Der Stadtrat r

3499 Schnetzler - Lacher .

,Areie Hurnerschatl,
Pforzheim .

@ Samstag den 8. Sept-
Abknd-IusstW

über Seehans nach Würm (Post) .
Abmarsch abends 8 Nhr vom

Theaterplatz aus . 8338.2
Hierzu ladet hoff . ein

Der Tnrurwt .
NB . Wiederbeginn der regel¬

mäßigen Turnstunden Freitag
den 7 . d . M . D . Q .

Psöktzer-Ntrßkjßrr ««s.
Vom 10 — 14. September , jeweils

nachmittags 2 Uhr anfangcnd ,
werden die über 6 Monate verfallenen
Fahrnispfänder bis zu Lit. 0 Rr .
7697 und Rr . 1 —2316 in »rnserem
Verstcigerungslokal. SÄwanenstr . 8,
öffentlich und gegen Barzahlung
wie folgt versteigert: 8460

Montag : Herren- und Frauen¬
kleider, Fahrräder »»nd Fundsachen.

Dienstag : Weißzeug .
Mittwoch : Gold - und Silber¬

gegenstände , Uhren .
Donnerstag : BettenSchuhe ,

Stiefel, Reißzeuge , Uhren.
Frettag : Ellenwaren , Kleider,

Uhren .
An obigen Steiger » ngstageu ist

die Pfandleihkasse nur von 8 — 12
Uhr geöffnet .

Karlsruhe den 1. Septeinber 1906 .
Stadt . Pfa »»dleihkaffe ._

Mehrere tüchtige
Monteure

für Montage von Hochdankon -
strukttonen, finden bei guter Be¬
zahlung dauernde Beschäftigrmg .

ißieo-Gesettiit für Eise» mi
Bronzepserei nm . Carl Fit

Mannheim .

Sonntagshosea
bessereAuSgangshosen.Bnck-
skinS, Halbtuche, Cheviot rr .,

nur eigenes Fabrikat .
Lieb . Ptkr ,

Kteiderfabrik »SSS
Arenenftr . 32 Karldrnh«.

Ein perfekte

VLgteebr
ich auswSrt» gesucht.
Offerten unter L . Vt -
Bl.

an
—

BÖSE

W oohenlobm
er 90—60 Proz . Provision trMfl. von «kn-

Braacho-
rder, der die Vertretung
»inium-Waren übernimmst
cnntnisse nichtlicht erforderlich.

>. Klfiekner ,
Erbach-Westerw,

üfWen !
Versa«! nach ansvkts !

lerraMW
passest) ! Uotatscb z-Mkt !

Serie 1 ;
schwarz Satin m 155°

Serie II :
schwarz Kammgarn . « 16»*

Serie III :
luchmoil . gemustert ^ 16*°

Der Anrng
franko und gegen Nachnahme -

Atigab! des Braslaaifanges erfsrtisflicb.

Krämers
Ke tfrenkonjebtionsttaias

linriach (Baden).

Günstige iufiüaaiBS
Kaust - ii . Kunstgciverfee -

Lotfcei'ie.

Ziehst I !. WMsl 1305.
1283 Gewinse Bai1n . W. zus
Mark V © © © ©
i . H

r;r M. »ooo ©
m . looo ©

4279 Q;Z: M. 4000 ©
4000 ftcldgeirisne

u. 383 “ t 89°/o ausz &hl -
bare Gewinne , welche ia 2
Ziehuiic . ansgelest werden
Loeäl

'
ffl. f 11 Lese 10 Mk .

für 2 Zieh. < Porto u . Li .-re f.
giltig . \ beide Zieh . 50 «§

iFLaBiwMaftaM *
Ziehung 6. Oktober 1906

Bar Geld sofort
rar särntl . 3918 Gew. m. 90 %
zns . M . 8 © 0 © 0
i . m. morn

m. lOOO©
2LSS M. 5OOO0

, 1 * II1 ( 11 Lose 10 M.
\ rn i 1 Mk \ Poitou . ListeL8M 0 » Md. 1

pfg extra
empfiehlt das Geaerai -BebP

r Strassbafgi .E,
l ( Langstr . 107 .

In Karlsruhe : C . Göti ,
Hebelstr . 11/1 ? , H . Meyle,
E. Dahlemann, L . Michel,

Geschw. Moos.

*3

t*J
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Stadtgarten
(bezw. Festhalle )

Jur | eier des Allerhöchstes Eedurlstazes Seiner Königlichen
Hvheit des Großhrrjogs Friedrich von Kaden

Sonntag den 8 . September 1886 , nachmittags 5 Uhr

Fest -Konzert
der vollständigen Kapelle des

I . Bad . Leib -drenadier -Beg . Nr . 109
Leitung : König ! . Musikdirektor B ö t t g e .

Eintritt für Nichtabonnenten 28 Pfg . 3519
Abonnenten haben auf Vorzeige« ihrer Jahreskarte freien Zutritt.

Programm 10 Pfg .
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Grosse Gartenwirtschaft

Kirchweihe Mühlburg
Gasthaus

Zum goldenen Kirsch
Sonntag und Montag
nachmittags von 4 Uhr ab

Grosses

Tanzvergnügen
Reichhaltige Bpeifenharte

Hahn, Enten-, Hasen- und diverse andere Braten
Kuchen und sonstiges Backwerk

Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst
ein

■ 3529 Adolf Domas .

Cfl

Scheemppsches Bier

Hir ^hn»eihe Alnhlbnvg .
Gasthaus zum „Lamm".

Sonntag den 8 . und Montag den 18 . September d. I . findet
unsere diesjährige Kirchweihe statt.

. Für reine Weine, verschiedene Bratin , sowie Gefiiigel und einen
hochfeinen Stoff Moninger 'scheS Lagerbier ist bestens gesorgt.

Trüz Kümmerte, jnitt „furaai“.
Kirchweih -Fest Mühlhnrgf .

Aekaurant „3 Linden"
Sonntag , 8 . und Montag 18 . Septbr . 1886

kommt ein hochfeiner Stoff hell und dunkel Export -
Bier aus der Mühlburger Brauerei zum Ausschank .
Reichhaltige Speisekarte , Gänse , Enten , Hahnen,
Feldhühner , Hasen, Rehbraten , div. Kuchen ,reine Weine (offen und in Flaschen).

Au beiden Tagen von nachmittags 3 Nhr ab

w Grosse Tsnzünterhaltong
mit Aranxaise -Einlagen (Artillerie Musik », an beiden Tagen von
11 - - 1 Uhr Frühschoppen -Konzert . Es ladet höslichft ein

Peter früh .853a

Kirchweihe HÜühlburg 1.
Wmant M Stellt fartsmtjf.

Anläßlich der am Sonntag de» 8 . und Montag den 18 . Sep¬
tember stattfiiidendnr Kirchweihe empfehle meine Lokalitäten aufs Beste.
Reichhaltige Speisekarte als : Gänse , Enten , Hahnen , Hasen , Reh ,div . Gebäck . Reine Weine ( offen und in Flaschen), ff. Bier ans der
Miihlbnrger Brauerei .

An beiden Tagen von nachmittags 3 Uhr ab
Grosse Tanzunterhaltung

mit Fran ^aise - Einlagen (Militär - Musiki , sowie jeweils von 11— 1 Uhr
Frühschoppen -Konzert . Es ladet höfl . ein 3531

Fr . Kapper

Kirchweihe Mühlhnrgf .
Kest zum Sägerhaus.

Zu der am Sonntag de» 8 . und Montag de» 18 . September
stattsindenden Kirchweihe halte ich meine Lokalitäten bestens empfohlen.

Für reine Weine, div . Braten, Geflügel, sowie Backwaren
aller Art ist bestens gesorgt . Auch Jomntt ein ff. Lagerbier aus der
Miihlbnrger Brauerei zum Ausschank.

Um geneigten Zuspruch bittet 3526
Larl Sstedt.

Kirchweihe Mühlburg .
Realwivts ^hast z . Stern .

Am Sonntag den 3 . und Montag den 18 . September findet
unsre diesjährige Kirchweihe statt und erlaube ich mir auf meine Lokali¬
täten , sowie schattigen Garten aufmerksam zu machen.

Empfehle meine reichhaltige Speisenkarte als : Geflügel aller Art ,
div . Braten , Fische, Kuchen und sonstiges Backwerk, reine Ober¬
länder Weine, ff. Bier aus der Muhlbnrger Brauerei .

Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein 3528

_ Ang. Xlaustttattn .
Kirchweihe Wühtöurg.

Aestaur . Zur Hansa
am Nheinhafen. — Haltestelle der elektrischen Straßenbahn.

lieber das Kirchweihfest am Sonntag den 9. und Montag den 10.
September bringe meine reichhaltige Speisekarte als : Braten , Geflügel,
Kuchen us!v. , reine Weine und einen Stoff ff. Höpfnersches Lagerbier
in empfehlende Erinnerung . Im Saal :

Tanzbelustigung .
Er ladet höflichst ei« 3535

Karl Lpeek, zur Däne*.

uuuuununnuuunuunun ****
3530Wer über die Miihlbnrger

VW Kirchweihe -w
einen guten » garantiert naturreinen Wein

trinken will ,
Wer gut und billig effen ivill,
Wer sich beim Tanz auch wirklich amüsiere » will ,

der gehe ja in die

„WestendhaUe “.
Schöne lustige Lokale ! Großer schattiger Garten !

Sinnerbier. — Münchner Kochelbräu . *~1f
Montag den 18 . September von morgens 8 llhr ab :

3W I’reiskegelu
um drei Kisten Flaschenbier, Champagner und andere Weine (zu¬
sammen 10 Preise) . Es ladet höfl . ein Xaver Marzlolf .

NB . Das Tanzvergnügen beginnt jeweils »m 4 Nhr und
endet Sonntags um 11 Uhr , Montags um 1 Nhr .

Telephonanachluss 2320 . ggggg

Kirchweihe Wülfföurg."
W WkU

vis i -vis dem Miihlbnrger Bahnhof.
Sonntag den 9. und Montag den 10. September findet unsere dies¬

jährige Kirchweihe statt und halte ich meine Lokalitäten bestens empfohlen .
Reichhaltige Speisenkarte, reine Oberländer Weine sowie ein

prima Stoff Prmtzsches Bier . 3525
_ Es ladet freundlichst ein .1 . SclieHVl .

Kirchweihe Mühl barg .

Restauration zum Rlieintiafen 2
Sonntag den 9. und Montag den 10 . September findet unsere dies¬

jährige Kirchioeihe statt. Für reine Werne , verschiedene Braten , Ge¬
flügel , prima Fleisch - und Wurftwaren aus eigener Schlachtung , sowie
einen hochfeinen Stoff Lagerbier aus der Miihlbnrger Brauerei ist bestens
gesorgt . Ferner mache titl . Publikum besonders auf meinen schöne» schat¬
tigen Garten aufmerksam.

Zu zahlreichem Besuche ladet ein 3527
Karl Lrd . Wktzgrr und Wirt.

Kircmweihe — Mühlberg .
Gasthaus zum Kitter.

Sonntag den 3 . und Montag de« 18 . September

Pi » . ,
im vrskstrn TauMl am Wahr .

Für reichhaltige Speisekarte und auserlesene Weine ,
offen und in Flaschen solvie ff. Sinner Bier ist bestens gesorgt und ladet
hierzu Gönner, Freunde und Bekannte von Stadt und Land höfl . ein.

Hermann Muser M Mrr .
Kirchweih Hagsfeld .

Gasthanr znv „ Kanne“
Sonntag de» 8 . und Montag den 18 . Sep¬

tember empfehle Braten, Geflügel aller Art und
Hasen, Kuchen , reine Weine, sowie einen vor¬
züglichen Stoff Union -Lager - und Exportbier .

Es ladet freundlichst ein 3515
Georg qLindenmann .

Kirchweihe Eagsfeid .
Wirtschaft jnnt Vahnhss .

Zu der am Sonntag den 8 . «nd Montag den 18 . ds .
Mts . stattflndende» Kirchweihe lade ich das hiesige , solvie
das Publikum von Karlsruhe und Umgebnng ergebenst ein .

Tanzvergnügen
in dem großen, nenerstellten Saal mit Parkettboden b i gut
besetztem Orchester .

Für gute Speisen , diverse Braten , Geflügel , Kuchen »
hausgemachte Wurstivaren, Getränke , reine Weine, einen aus¬
gezeichneten Stoff Moniuger Bier ist bestens gesorgt

Einem zahlreichen Besuch sieht entgegen 3516

Julius Reeb , Weh irr lind Wirt.

Kirchweih Hagsfeld .
Keftanratisn $.

( Haltestelle der Lokalbahn .)
Zn der am Sonntag de» 8 . und Montag de« 18 . September

stattfindenden Kirchioeihe empfehle meine reichhaltige Speisekarte , als
Geflügel, Wild, Braten, diverse Kuchen. Reine Weine, offen und
in Flaschen , sowie ff. Höpfnerbier , hell und dunkel .

Mache ein verehrliches Publikum besonders auf meine schattige
Gartenwirtschaft aufmerksam. Ilm geneigten Zuspruch bittet

achtungsvollst
Karl Weber .3518

Kirchweih Hagsfeld .
Gasthanr $nm „ Hirsch“

Sonntag den 8 . und Montag de» 18 .
September

große eiinüiiitrrlinltiiiig
Für

bei gutbesetztem Orchester,
gu e Küche als Geflügel , Wild »

_ Brate«, verschiedene Sorten Kuchen ist bestens
Reine Weine . Reelle «nd gnte Bedienung.. . . . .Sorge getragen .

Zn zahlreichem Besuche ladet höfl . ein
Hermann Bickel , „mm Kirsch

“.
XU . Mache besonders ans meinen Saal anfmerksam.

Kirchweihe Nintheim .

Rchmlm m itpriip.
Zu der am Sonntag den 8 . «nd Montag den 18 . September

stattnndenden Kirchweihe empfehle meine neu hergerichtete» Lokalitäten.
Reichhaltige Speisenkarte als : Geflügel , Braten aller Art , Backwerk »
reine Weine ( offen und in Flaschen) , sowie ff. Moniuger Bier .

Es ladet höfl . ein 8514
7r. Schweizerin )!, Metzger ««I Wirt.

Kirchweihe Rintheim .

Hasthaus zum Schwanen .
Für die bis Sonntag de« 3 . und Montag de« 10 . September

ftattfindende Kirchweihe empfehle ich meine aufs beste eingerichtete Küche,
sowie einen rrima Stoff Bier . Reine Weine und div . Kuchen .

Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein 3511
Adolf Schindel.

Rintheim .
Während der Kirchioeihe am Sonntag »

8 . September und Montag, 18 . September

großes (Miiiuirrpiip .
Für reine Weine , gute Speise », Brate »,

Geflügel und Backwerk ist bestens gesorgt .
Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein.

W . Ranpp , zum fflaldborn.
Kintheim .

Anläßlich der Kirchweihe am Sonntag den 8 . und Monntag den
18 . September findet

grosses Tanzvergnügen
im neuen , große» mit Pakettboden belegten Saale statt.

Für reine Weine und gute Speisen als Brate » , Geflügel und
Backwerk ist bestens gesorgt und ladet zu recht zahlreichem Besuche er¬
gebenst ein 3506

Min . Schaufele , , .M fthtmriisknn» ' *.

Wirlschasts-Eröffimiig » uii EnipWutg.
Mache hiermit die freundliche Mitteilung , daß ich das Restaurant

,Zum Waldhorn “
IV

Rüppurrerstraste 46
übernommen habe. Es wird mein Bestreben sein , unter Verabreichung von
stets frischen Speise » und Getränken meine Gäste aufmerksam bedienen
und befriedigen zu können .

Um geneigten Zuspruch bittet hochachtend 3523

Leopold Jviiz , Mrhgkr tt Wirt
früher z . Kaiser Friedrich .

Jeden SaMs'
llg : WM" Scliiaehttag . "MW

Mobil Möbel .

Tannenbaum
13 Adlerjiraße 13.

Grosse pretsermässigung auf
JVIöbel- und polsterwaren.

Kein Käufer sollte diese günstige Gelegenheit versäumen Kein Kaufzwang ,
Besonders für Brautleute

ist es von grosser Wichtigkeit , meine Magazine zu besichtigen , welche in vier Stockwerken eine riesige
Auswahl bieten.

Ganze Einrichtungen
sowie einzelne Möbelstücke werden anf Teilzahlung ohne p,'S :,

“,*chlaB

Ohne Anzahlung
erhalten Kunden, die ihr Konto ganz oder teilweise ausgeglichen haben, sowie zahlungsfähige Käufer Möbel

in jeder Höhe.

INI . Tannenbaum
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